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WORLD FE
DE

RA
TIO

N OF SOCIETIES OF ANAESTHESIOLOGISTS

World Federation of  
Societies of Anaesthesiologists 

Wir gratulieren zum  
60. Jubiläum

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,

vor 60 Jahren, am 9. September 1955 
fand während der letzten Sitzung des 
ersten World Congress of Anaesthesio-
logists in Scheveningen, Niederlande, 
die Gründung der World Federation of 
Societies of Anaesthesiologists (WFSA) 
statt. Diesem Ereignis ist ein Sonderbei-
trag von Michael Goerig und Hugo Van 
Aken in diesem Heft (s. S. 484) gewid-
met, auf den Sie der Gesamtschriftleiter 
hinweisen möchte [1]. Viele von uns 
wissen, dass die WFSA für die Vergabe 
der Ausrichtung der Welt-Anästhesie-
kongresse zuständig ist, aber die wenig
sten sind darüber informiert, welche Auf-
gaben die WFSA sonst noch wahrnimmt. 
Dazu bietet Ihnen der Beitrag relevante 
Informationen. 

Zurück zur Gründung der WFSA. Vertre-
ten waren bei der Gründungsversamm-
lung in Scheveningen die Delegierten 
von 26 nationalen Anästhesiegesell-
schaften. 16 weitere Gesellschaften hat-
ten offizielle Beobachter entsandt, da-
runter auch die American Society of 
Anesthesiologists (ASA). Das ist insofern 
erstaunlich, da doch einer der Vordenker 
einer internationalen, föderalen Organi-
sation der Anästhesiologie bereits in den 
1920er und 1930er Jahren Francis Hoef-
fer McMechan aus den USA stammte. Es 
vergingen fünf Jahre mit zum Teil heftig 
geführten Diskussionen, bis die beste-
henden Vorbehalte ausgeräumt werden 
konnten und die ASA 1960 ebenfalls 
Mitglied der WFSA wurde.

Nach dem Internationalen Anästhesie-
kongress 1951 in Paris war der Weltkon-
gress 1955 die zweite Gelegenheit, bei 
der deutsche Anästhesisten wieder mit 
ihren Kollegen aus aller Welt zusam-
menkommen konnten. Die deutsche 
Anästhesie war beim Weltkongress in 
Scheveningen durch mehrere Teilneh-
mer vertreten. Als Delegierter für die 
Gründungsversammlung der WFSA 
war Rudolf Frey, der 1. Schriftführer der 
Deutschen Gesellschaft für Anaesthe-
sie (DGA), bestimmt worden. Die Be-
teiligung an der Gründung der WFSA 
bedeutete für die DGA die „offizielle“ 
Aufnahme in die internationale Gemein-
schaft der Anästhesie. Es war daher auch 
folgerichtig, dass sich der „Außenminis-
ter“ der deutschen Anästhesie, wie sich 
Rudolf Frey gerne selbst sah, nach der 
Aufbauleistung für das Fachgebiet auf 
nationaler Ebene, in den 1970er Jahren 
mit Nachdruck für die Ausrichtung eines 
Weltkongresses in der Bundesrepublik 
Deutschland einsetzte. Beim Weltkon-
gress der WFSA 1976 in Mexiko erhielt 
dann die Deutsche Gesellschaft für 
Anaesthesie und Wiederbelebung den 
erhofften Zuschlag. In Anerkennung sei-
nes nachhaltigen Einsatzes im Vorfeld 
wurde Rudolf Frey von der DGAW die 
Ehrenpräsidentschaft für diesen Kongress 
angetragen. In dieser Funktion betreute 
er die Ehrengäste aus aller Welt und die 
offiziellen Vertreter der WFSA. Außer-
dem organisierte er für das Programm 
des Weltkongresses eine Sondersitzung 
„Anaesthesia: Past and Future“, für die er 
die damals noch lebenden Pioniere der 

Anästhesiologie – beispielsweise Sir Ro-
bert Macintosh - in großer Zahl um sich 
versammelte. Diese Sitzung erwies sich 
als Katalysator für das erwachende Inter
esse an der Geschichte des Faches und 
des Fachgebietes. 

Bei der Eröffnung des 7. Weltkongresses 
in Hamburg (14.-21.09.1980) fokussierte 
Erich Rügheimer als Präsident des Welt-
kongresses und als Präsident der DGAI 
seine Begrüßungsworte auf das Thema 
Freiheit und insbesondere die Freiheit 
der Forschung. Da die Freiheit des Ein-
zelnen immer auch die Freiheit des An-
deren, des Mitmenschen und Mitbürgers 
impliziere,  heiße dies für den Wissen-
schaftler, dass er über seine Forschung 
öffentlich Rechenschaft gebe und sie der 
Nachprüfbarkeit durch jedermann, also 
der denkbar strengsten Kontrolle, unter-
werfe: „So frei – so grenzenlos frei – die 
Wissenschaft ihrem Wesen nach sein 
muss – so wissen wir als Ärzte vielleicht 
mehr als andere, wie eng die Grenzen 
unseres Forschens und Handelns im 
Alltag sind. Aber das sind Grenzen, die 
uns die Not und das Leiden unserer Pa-
tienten täglich vor Augen führen. Nur 
eines sollten wir als Arzte niemals ak-
zeptieren, zusätzlich zu diesen von der 
biologischen, psychologischen und sozi-
alen Konstitution des Kranken diktierten 
Grenzen freiwillig weitere Grenzen auf-
zurichten“ [2]. Dieser Kongress wurde in 
jeder Beziehung ein großer Erfolg für die 
DGAI und trug erheblich zur internati-
onalen Anerkennung der deutschen An-
ästhesiologie bei [3]. Erst kürzlich hat in 
dieser Zeitschrift einer der Protagonisten 
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von damals, Martin Zindler, der Vorsit-
zende des wissenschaftlichen Programm-
komitees für den Weltkongress, in einem 
Gespräch an dieses Ereignis erinnert [4]. 

Zwei weniger bekannte Details des Ham-
burger Weltkongresses seien noch er-
wähnt. 

Erstmalig seit dem Bau der Mauer (1961) 
erhielten 17 von der DGAI eingeladene 
Kollegen aus der DDR die Erlaubnis 
zum Besuch dieser internationalen 
Veranstaltung in der Bundesrepublik. 
Obwohl die Gesellschaft für Anaes
thesiologie und Reanimation der DDR 
bereits 1968 in die WFSA aufgenom-
men worden war, unterband die DDR 
im deutsch-deutschen Verhältnis bis 
dahin jeden direkten Austausch. So 
erhielten beispielsweise einzelne 
DDR-Kollegen die Möglichkeit zur 
Teilnahme an Zentraleuropäischen 
Kongressen (ZAK) in Österreich und 
in der Schweiz, nicht aber zu ZAKs, 
die in der Bundesrepublik Deutsch-
land stattfanden [5]. 

Es gab auf dem Weltkongress in Ham-
burg noch ein weiteres Novum. Mit 
Shieh Yung, dem damaligen Präsidenten 
der Gesellschaft für Anästhesiologie der 
Volksrepublik China, nahm erstmalig 
ein Repräsentant aus der Volksrepublik 
China an einem Weltkongress der WFSA 
teil - übrigens auf Einladung von Rudolf 
Frey. Es bedurfte einiger diplomatischer 
„Finessen“, um Shiehs Teilnahme nicht 
noch im letzten Augenblick scheitern 
zu lassen. So verzichtete man beispiels-
weise in den Kongresssälen auf die 
Aufstellung von Flaggen (das war bei 
vorhergehenden Weltkongressen üblich 
gewesen). Die in Hamburg geknüpften 
Kontakte mit Shieh führten in der Folge 
1988 zur Aufnahme der Anästhesie
gesellschaft der Volksrepublik China in 
die WFSA [6].

Wie bereits erwähnt, ist die WFSA nicht 
nur für die Weltkongresse zuständig (der 
16. Weltkongress für Anästhesiologen 
findet übrigens 2016 in Hongkong statt), 
sie kümmert sich auch um regionale 
Kongresse, wie den inzwischen jährli-
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chen Euroanaesthesia, und Fortbildungs-
veranstaltungen zu speziellen Themen. 
Überhaupt ist die anästhesiologische 
Fortbildung ein zentrales Anliegen der 
WFSA. Sie griff beispielsweise das Kon-
zept der von der WHO nach dem Zwei-
ten Weltkrieg initiierten WHO Anaesthe-
siology Centres auf, veranstaltet weltweit 
Fortbildungs- und Trainingskurse, publi-
ziert didaktisch aufbereitete Materia-
lien und Bücher, formuliert Sicherheits-
standards und evaluiert den Erfolg der 
durchgeführten Maßnahmen, im Sinne 
des auch nach 60 Jahren immer noch 
hochaktuellen Hauptziels der Statuten 
der WFSA: „To make available the high-
est standards of anaesthesia, pain medi-
cine, trauma management, resuscitation, 
and preoperative/critical care medicine 
to all peoples of the world“ [7].

Liebe Kolleginnen und Kollegen, neh-
men wir dieses Jubiläum der WFSA zum 

Anlass und werden wir nicht müde, wei-
ter an der Umsetzung der hochgesteck-
ten Ziele der World Federation mitzuar-
beiten. Es ist noch viel zu tun!

Ihr

Prof. Dr. med. Dr. h.c. Jürgen Schüttler 
Gesamtschriftleiter A&I
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